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er Schatz im Silberahorn
enn Bäume zum Ziel für Geocacher werden, bekommen in der Regel die Baumeigentümer von dem Treiben und den Beeinträchtigungen, die dadurch ausg

lement des Spiels. Es stellen sich dann unweigerlich Störungen insbesondere der Vogel- und Säugetierfauna in unmittelbarer Umgebung ein, denn gesp
s
t
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ie Freizeitbeschäftigung „Geocaching“ erobert die Bäume – meist 
hne das Wissen der Baumbesitzer und nicht ohne Folgen für den 
aum und seine Bewohner. Von Matthias Klöppel
l
l
n
b
z
s
t
C

E
l
t
s
b

m
t
s
d

s
t
n
s
K
S
o
v
S
z
f
B

eobachtungen von in Bäumen 
kletternden Menschen zeigten bis 
vor wenigen Jahren entweder spie-

ende Kinder, Väter die einen Drachen aus 
em Geäst zu fischen versuchten oder 
letternde Baumpfleger. Nun sind es ver-
ehrt moderne Outdoor-Begeisterte, die 

s unter anderem von einem GPS-Emp-
änger geleitet in die Bäume zieht, um 
ort versteckte Dosen aufzuspüren.
Die seit 2001 auch in Deutschland flo-

ierende Freizeitaktivität ist das aus den 
SA stammende Geocaching. Hierbei 
erden in der Landschaft oder in Sied-
66
ungen versteckte „Caches“ auf speziel-
en Internet-Webseiten mit ihren Koordi-
aten eingestellt und zur Suche freigege-
en. Den Fund registriert der Finder 
weifach, einmal in einem Logbuch, das 
ich in der Cachedose befindet, und spä-
er zu Hause auf der jeweiligen Internet-
acheseite. 
Es gibt viele verschiedene Spielarten. 
ine davon ist es, die Dose unter mög-

ichst schwierigen Geländegegebenhei-
en zu verstecken. Caches werden grund-
ätzlich mit einer Geländewertung von 1 
is 5 versehen, wobei ein T1er-Cache (T 
teht für englisch „Terrain“) auf befestig-
en Wegen erreichbar ist, wohingegen ein 
5er in der Regel nur unter Zuhilfenah-
e von spezieller Ausrüstung wie Klet-

er- oder Tauchausrüstung sowie den ent-
prechenden Kenntnissen gefunden wer-
en kann.
Dass da die Bäume nicht lange ver-

chont bleiben würden, war zu befürch-
en. Das Spektrum ist aber auch hier je 
ach Eigentümer (Owner) des Caches 
ehr variabel und reicht von leichten 
lettereien auf Obstbäume bis hin zu 
eilaufstiegen auf hohe Pappeln, Eichen 
der Buchen. Ist ein Cache erst einmal 
ersteckt und veröffentlicht, stellt diese 
telle ein begehrtes Ziel dar und wird so 
u einem heimlichen Anziehungspunkt 
ür Freizeitsuchende. Eigentümer oder 
ewirtschafter sind in der Regel nicht da-
elöst wer                 den können, nichts mit. Die Heimlichkeit ist ein zentrales 
ielt wird                   zu jeder Tages- und Nachtzeit und gerne auch in Gruppen.
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Wenn Bäume zum Ziel für Geocacher werden, bekommen in der Regel die Baumeigentümer von dem Treiben und den Beeinträchtigungen, die dadurch ausgelöst wer                 den können, nichts mit. Die Heimlichkeit ist ein zentrales 
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über informiert, dass sie von dem Spiel 
etroffen sind. Die Heimlichkeit ist ein 
entrales Element des Spiels. Für die Ca-
her gilt der Leitsatz: Ist das Gelände 
icht eingezäunt, darf hier versteckt und 
esucht werden. Damit findet aber be-
eits ein Verstoß gegen die eigenen Spiel-
egeln der Geocachingplattformen statt, 
ie eine Zustimmung des Eigentümers 
erlangen1. Der Owner des Caches versi-
hert den Plattformbetreibern, dass er 
iese Zustimmung vom Eigentümer er-
eten und erhalten hat.
Auch beim Verstecken von Caches auf 
äumen finden diese Regeln im Grunde 
eine Beachtung, trotz der Tatsache, dass 
ier neben dem Grundstück Sachgüter il-

egal genutzt werden. Es fehlt hier das 
ewusstsein, dass Bäume für den Eigen-

ümer auf der einen Seite einen Nutzen 
arstellen können und auf der anderen 
eite auch Verantwortung bedeuten, die 
urch willkürliche Nutzung für ein Er-
achsenenspiel beeinträchtigt werden 
ann. Hierbei muss es sich bei dem Ei-
entümer nicht unbedingt um eine Pri-
atperson handeln, auch das Eigentum 
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er öffentlichen Hand wird für das Spiel 
erangezogen. Geocaching ist nicht auto-
atisch uneingeschränkt spielbar, nur 
eil sich die Dose auf öffentlichem 
rund befindet, insbesondere wenn es 

ich um so ein komplexes Sachgut wie 
äume handelt. Bespielt wird dabei vie-

es, was möglichst spektakulär scheint 
nd nicht direkt im Fokus der Öffentlich-
eit steht: Bäume in Grünanlagen, im 
ald und in der freien Landschaft.
Der kombinierte Spielbetrieb mit dem 

nternet und der Suche nach der Dose 
raußen scheint sich dabei prima zu er-
änzen. Die Aufmachung von Caches im 
etz, zuweilen mit vorangestellten Rät-

eln und die dann folgende Schatzsuche 
m Gelände verschmelzen Computer-
piel und Outdoor-Hype. Oft wird von 
eiten der Szene auch das Argument her-
orgebracht, dass es Geocaching im Ge-
ensatz zu den konventionellen Sport-
ereinen oder Naturschutzverbänden 
chafft, die Menschen wieder raus in die 
atur zu bringen. Wichtiges Element 
ierbei ist das Sehen und Gesehen wer-
en – pro geloggtem Cache gibt es einen 
unkt, den man fortan bei weiteren Lis-
ings präsentiert. Das Führen von beson-
ers schwer errungenen Punkten, wie 
um Beispiel bei Baumcaches mit hoher 
errain-Wertung der Fall, steigert das 
nsehen.
Doch wie kommen die Cacher auf die 
äume? Genauso wie alle anderen auch. 
ei kleineren Gehölzen wird frei geklet-

ert, bei höheren bedient man sich der 
echnik des Aufstiegs am stehenden Seil, 
ie es in der Speäologie, beim Nachstieg 

m Big Wall Klettern oder von Baumpfle-
ern praktiziert wird. Mittels Pendelwurf 
der Big-Shot wird eine Pilotschnur ein-
ebaut, an der ein Aufstiegsseil eingezo-
en wird. Durchgesetzt in der Szene hat 
ich der Aufstieg am stehenden Einfach-
eil mit Steigklemmen. Kenntnisse hierzu 
erden zum Teil über Kletterschulen an-
eboten, in bereits darauf ausgerichteter 
iteratur vermittelt oder von Cacher zu 
acher weitergegeben. 
In der Krone bewegt man sich in der 
egel im Lotbereich des Aufstiegsseils, 

lso meist in der Nähe des Stammes. Der 
m Baum hängende Cache ist vom Boden 
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ine geöffnete Dose mit Logbuch – die Befestigung mittels Kabelbinder kann zu Schädigungen des 
aumes führen und die Verkehrssicherheit beeinträchtigen. 
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▶
 us oft erkennbar, so dass meist eine Su-
he in der Krone selbst nicht stattfindet. 
ies hat aber zur Folge, dass die Position 

es Caches in der Krone von der als An-
erpunkt des Aufstiegseils dienenden 
stgabel abhängt und diese somit regel-
äßig genutzt wird. Eine Schädigung des 
ambiums im Bereich der Astgabel 
urch den sich ständig wiederholenden 
eileinbau kann die Folge sein. Hat man 
en Cache geloggt, folgt ein Abseilen 
ittels gängiger Abseilgeräte.
Aus eingestellten Bildern und Listing-
inträgen zu den Caches kann man ent-
ehmen, dass die Verwendung aufwändi-
er Ausstattung mit Seilgeräten gerne an-
epriesen wird, dagegen wird das Wissen 
ber baumtypische Gefahren sicherlich 
ft unterschätzt. Aufstieg und Abseilen 

m Bereich einer totholztragenden Kro-
e, dazu noch ohne Helm, oder die Wahl 
ines (un)sicheren Ankerpunktes (bei 
ufstieg am Einfachseil mit dem doppel-

en Gewicht des Kletterers belastet!) sind 
ier nur einige der möglichen Gefahren, 
enen sich die Cacher aussetzen. Ein ent-
prechendes Negativbeispiel findet sich 
ei www.geocaching.com unter dem GC-
ode „GC4498F“, der Teil einer bereits 
rchivierten Baumklettercache-Serie 
ntlang des Rheines war.
8

eeinträchtigung der Bäume
us der beschriebenen Vorgehensweise 
er Geocacher können sich primär für 
ie Baumgesundheit und gegebenenfalls 
ür die daraus folgende Verkehrssicher-
eit als auch für die sekundäre Gunstwir-
ung der Bäume für den Artenschutz 
icht unerhebliche Beeinträchtigungen 
rgeben.
Auswirkungen auf die Bäume selber 
önnen etwa sein: die Beschädigung des 
ambiums durch wiederholte Wahl des 
nkerpunktes bei Einzug des Aufstieg-

eils, Einschnüren in das Kambium durch 
nsachgemäße Befestigung des Caches, 
erwendung von Schrauben, Abbrechen 
on Zweigen und Ästen sowie das Be-
chneiden der Krone. 
All dies kann zudem eine Erhöhung 
on verkehrsrelevantem Totholz bedeu-
en beziehungsweise unerwünschte 
aumverletzungen mit der Folge von 
ilzeintritt oder Fehlwuchs in der Krone.
 Auch das Klettern mit Steigeisen kann 
an hin und wieder einem Listingeintrag 

ntnehmen. Hierdurch kann zum einen 
as Sachgut Baum beschädigt werden. 
um anderen können sich auch baumty-
ische Gefahren für Verkehrsteilnehmer 
der in diesem Bereich tätige Personen 
rhöhen.
uswirkungen auf den Naturschutz
ür den Naturschutz und hier insbeson-
ere für den Artenschutz können sich 
benfalls eklatante Beeinträchtigungen 
rgeben2. Man sollte sich hierbei noch 
inmal vor Augen führen, dass durch den 
ache ein bis dahin von Freizeitnutzern 
ielleicht unbeachteter Ort mit dem 
eitpunkt der Veröffentlichung im Netz 

u einem Anziehungspunkt wird, wel-
her von nun an Ziel eines Spieles ist. 
ereits das Auffinden des Baumes er-

olgt nach der angegebenen Richtungs-
orgabe des GPS-Empfängers, in der 
egel bedeutet das, wenn der Start-
unkt im Listing per Auto erreicht wur-
e, die Wahl der „Diritissima“ direkt 
urch das Gehölz zum Baum. Somit 
ann es zur Störung entlegener Waldbe-
eiche kommen. 
Liegen in dem Gebiet mehrere Caches 
eieinander, wobei der Mindestabstand 
it 161 Meter (0,1 Meilen) festgelegt ist, 
erden die Distanzen wiederum gerne 
hne Würdigung des Wegenetzes über-
unden. Dies ist insbesondere im Be-

eich von Naturschutzgebieten oder 
agdlichen Ruhezonen3 problematisch, 
ann aber auch grundsätzlich ganze 
aldgebiete für Wildtiere entwerten. Als 
egativbeispiel sei hier das wenn auch 
aches werden gerne an gut zugänglichen Stellen in der Krone aufge-
ängt, mit einer offensichtlich hierfür geeigneten Astgabel als Ankerpunkt. 
ie Gefahr, dass es hierdurch zu Schädigungen des Kambiums durch das 
iederholte Einziehen des Seils kommt, ist hoch. 
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Der Aufstieg am Einfachseil erfordert nicht nur Kenntnisse in der Technik 
des Seilaufstieges, sondern auch Erfahrungen mit der Baumstatik –  
neben Totholz eine oft unterschätzte baumtypische Gefahr beim  
Geocaching an Bäumen. 
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ur mit wenigen Baumklettercaches be-
tückte „Field of Fame Rhein-Mosel“ bei 
lken4 genannt. Das Beklettern von 
äumen wird nicht vom Betretungsrecht 
edeckt. Rechtlich gesehen bleibt in je-
em Fall die Deposition der Dose ohne 
orherige Einholung einer Erlaubnis des 
igentümers nicht statthaft5.
Im Baum selbst können Störungen von 
ruten von Baumbrütern die Folge sein. 
ies kann ungefährdete Freibrüter wie 

en Buchfink und die Ringeltaube be-
reffen oder aber auch in ihrem Erhal-
ungszustand stark bedrohte und stö-
ungsempfindliche Arten wie den 
chwarzstorch zur Aufgabe seiner Brut 
ewegen. Gleiches gilt für Höhlenbrüter 
der baumbewohnende Fledermäuse 
der Bilche, welche, da ein Loch im Baum 
ich gerne als schöne Versteckmöglich-
eit anbietet, stärker betroffen sein kön-
en. Dies ist auch der Grund, weshalb 
istkästen gerne als Cache-Verstecke 
issbraucht werden, oft mit fatalen Fol-

en für dort niedergelassene Wildtiere, 
enn die Öffnungen nicht verschlossen 
urden. 
Längere oder wiederholte Störungen 

on brütenden Vögeln können die Tötung 
on Embryonen in Eiern oder Nestlingen 
nd damit das Auslösen von Verbotstatbe-
tänden des Bundesnaturschutzgesetzes 
ur Folge haben6. Bei entsprechenden 
orfällen oder Entwertung von Bruthabi-

aten seltener Arten wie dem Schwarz-
torch kann hierbei unter Umständen ein 
traftatbestand ausgelöst werden.
Es muss aber auch nicht nur der hoch 

m Baum hängende Cache sein, der sich 
egativ auf den Naturhaushalt auswirkt. 
s reicht der morbide Charme eines ab-
estorbenen Baumstumpfes, der zum 
erstecken einer Dose animiert hat, um 
ASPO BAUMKLETTERN 2 | 2013
ie hier befindliche Käfer- und Spinnen-
auna durch das wiederholte Aufsuchen 
u beeinträchtigen.
Mit Dosen bestückte Bäume, die sich im 
eltungsbereich eines Naturschutzge-

ietes, geschützten Landschaftsbestand-
eils oder Naturdenkmals befinden, soll-
en grundsätzlich nicht toleriert werden, 
a sie vorrangig vor allen anderen Nut-
ungen dem Biotop- und Artenschutz die-
en sollen. Verstecke in Bäumen, welche 
ich im Bereich von NATURA-2000-Ge-
ieten (FFH- und Vogelschutzgebiete der 
uropäischen Union) befinden, sind eben-

alls sehr kritisch zu sehen. Besteht die 
öglichkeit, dass Caches die Erreichung 

ines guten Erhaltungszustandes eines 
ebietes behindern, sind sie ohnehin un-

ulässig.

as kann der betroffene  
aumbesitzer tun?
unächst sollte man überprüfen, ob man 
on dem Spiel betroffen ist. Dies sollte 
an durch regelmäßige Kontrolle des ei-

enen Grundbesitzes oder Zuständig-
eitsbereiches auf den einschlägigen Sei-
en, zum Beispiel www.geocaching.com, 
un. Sinnvoll ist es auch, den Cache selbst 
u suchen, um sich so ein Bild von der Si-
uation vor Ort machen zu können. Das 

elden und Sperrenlassen von unerlaub-
en oder sonstigen kritischen Caches ist 
er E-Mail über den zuständigen Revie-
er, der die Freigabe des Caches am An-

ang des Listings durchgeführt hat, sowie 
en Plattformbetreiber (bei www.geoca
hing.com ist dies contact@groundspe-
k.com) möglich.
Eine Beseitigung des Caches vor Ort 

ollte erst nach veranlasster Sperrung im 
etz erfolgen, da ansonsten die Suche 
it noch höherer Störwirkung erfolgt. 
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om Reviewer kann man im Netz mittels 
ines Logeintrages mitteilen lassen, wo 
er Cache abgeholt werden kann. Dies 
ann die zuständige Naturschutzbehörde 
der einfach das Fundbüro sein. Oder 
ber man lässt den Owner auffordern, 
einen Cache selbst zurückzubauen.
Eine weitergehende Möglichkeit ist die 
inreichung eines Tabubereiches für Ca-

hes bei den Reviewern und Plattformbe-
reibern. Die Erfahrungen haben gezeigt, 
ass die Einforderung der Genehmigung 
es Eigentümers des betroffenen Grund-
tücks nach wie vor das effektivste Mittel 
ur Entfernung eines Cache ist.
Die Cacher vertrauen auf die Unwis-

enheit der Behörden und betroffener 
rundstücksbesitzer, gerade diese Grau-

one scheint den Reiz des Spieles auszu-
achen. Um die Vorgänge im eigenen 
ereich verfolgen zu können, bedarf es 
iner gewissen Internetaffinität sowie 
er Anmeldung bei den beiden größten 
lattformen www.geocaching.com und 
ww.opencaching.de. Für die Seite geo-

aching.com empfiehlt sich zudem eine 
remium-Mitgliedschaft, die man als 
erwaltung oder Grundstückseigentü-
er auf Anfrage gratis erhalten kann.
Die zunehmende Einflussnahme auf 
lattformbetreiber durch betroffene Be-
örden und Grundstücksbesitzer führt zu 
iner Extremisierung, insbesondere der 
5er-Szene auf jüngeren Plattformen wie 
um Beispiel www.extremcaching.de.

azit
s liegt letztendlich an jedem Baumeigen-

ümer selbst, ob er sich von den Geoca-
hern „auf den Bäumen herumtanzen 
ässt“ und die Beeinträchtigungen und Fol-
en ignoriert oder aber von seinem Recht 
nd seiner Pflicht Gebrauch macht und auf 
in Verbot oder eine geregelte Gestaltung 
es Spieles hinwirkt. Die Hürde des Inter-
ets darf dabei nicht überbewertet wer-
en, der Schutz der Bäume und der mit ih-
en im Zusammenhang stehenden Tier-
elt sollte den Aufwand wert sein.

iteratur
) Vgl. http://www.gc-reviewer.de/guidelines/ (Stand 

5.05.2013)

) Knödler/Richarz/Wolf/Kuprian 2011: Gefahr für Uhu 

nd Wanderfalke. Der Falke 58, sowie vgl. http://www.

geeulen.de/files/geocaching_u_eulenschutz.pdf

) Simon 2011: Geocaching – moderne Schatzsuche in 

er Natur. Jagd + Jäger in Rheinland-Pfalz 5/2011

) Vgl. http://jr849.de/allgemein/macht-die-masse-an-

osen-das-hobby-kaputt/ (Stand 25.05.2013)

) Louis/Silvia Melendez/Steg 2011: Zivilrechtliche Pro-

leme des Geocaching. Natur und Recht 33, 533-539.

) Klöppel 2013: Da ist nichts drin. Taspo BaumZeitung 

1/2013
ie Zahl der Geocaches bei www.geocaching.com im höchsten Schwierigkeitsgrad (T5) ist in den letz-
en drei Jahren sprunghaft angestiegen. Neben Baumklettercaches, die schätzungsweise drei Viertel 
er Masse ausmachen, sind dies in der Regel in Steinbrüchen oder Felsen versteckte Dosen. 
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